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ſchen Feigenbaume ( Ficus indica ) , dem heiligen Fei⸗

genbaume Ficus religiosa ) und dem Lackkroton Cro -

ton lacciferus ) nach dem Stiche eines Inſektes , der Gum⸗

milack - Schildlaus ( Coccus laccah ; ſcheint zur Beſchützung
der Eier und zur Nahrung der Made zu dienen . Man ſammelt

das die Zweige inkruſtirende Gummilack ein und nennt es Stock —

lack ( Lacca in baculis ) ; es iſt dunkelroth - braun . Wird es durch

Kochen mit einer ſchwachen alkaliſchen Flüſſigkeit eines Theils ſeines

Farbeſtoffs beraubt , ſo heißt es Körnerlack ⸗Lacca in gra -

nis ) , und wird es durch Schmelzen gereinigt und in Tafeln ge —

goſſen , ſo nennt man es Schell - oder Tafellack Lacca in

tabulis ) . Das Gummilack letzterer Art iſt gelbbräunlich , gelb —

röthlich , braun oder dunkelbraun , durchſcheinend , glänzend , hart , von

muſcheligem Bruch , ſchmilzt vollſtändig und löſt ſich in 6 Theilen
Alkohol oder Weingeiſt in der Digeſtionswärme auf .

Nach Chertier iſt das Gummilack , reſp . das Schell - oder

Tafellack , das beſte Zerlegungsmittel für Feuerwerksſätze . Man

wendet es im Zuſtande eines ſehr einen Pulvers an .

50 ) Gyps ( Calcaria sulphurieca ) . — Ein in

Deutſchland und andern Ländern Europas häufig zu Tage geför⸗
dertes Mineral , welches zu den ſchwefelſauren Kalken gerechnet wird ,

grauweißlich oder weißlichgelb ausſieht , aus Schuppen von ver⸗

ſchiedener Geſtalt und Größe beſteht , oder dicht und ſplitterig im

Bruche iſt . Vor ſeinem Gebrauche wird es gewöhnlich in einem

Ziegelofen gebrannt ; dadurch wird es in ſeiner Grundmiſchung

nicht verändert , ſondern nur ein Kryſtalliſationswaſſer verflüchtigt
und erhält in Folge deſſen die Eigenſchaft , daß es gepülvert , und

mit Waſſer angerührt , ſchnell erhärtet , weil das letztere wieder in

Eis oder Kryſtallform übergeht ; wird es aber zu lange gebrannt ,

ſo beſitzt es dieſe Eigenſchaft nicht und heißt deshalb todtge⸗

brannter Gyps , weil dann wahrſcheinlich eine Zerſetzung ſeiner

Beſtandtheile ſtattgefunden hat .
Man bedient ſich des Gypſes in der Feuerwerkerei zur Erzeu —

gung roſenfarbiger Flammen . Nur ſchon gebrauchter Gyps , z. B .

Trümmerſtücke von Büſten , kann hier dienen .

51 ) Hanföl ( Oleum eannabis ) . — Das aus dem

Samen des Hanfes ( Cannabis sativa ) gewonnene fette Oel ,

welches , in friſchem Zuſtande , grünlichgelb iſt , mit der Zeit gelber
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wird , einen milden Geſchmack , aber unangenehmen Geruch hat , ſich
in 30 Theilen kaltem und gleichen Theilen heißem Alkohol auflöſt .
Man bedient ſich deſſelben in der Feuerwerkerei , in Ermangelung
des Terpentin - oder Baumöls , zur Anfeuchtung verſchiedener Sätze .

52 ) Gemeines Harz ( Fichtenharz , Resima eom⸗

munis , Resina pini ) . — Ein Produkt mehrerer Pinus —

arten , aus welchen es mit ätheriſchem Oel in Verbindung als Ter —

pentin ausfließt . Es iſt gelblich , an einzelnen Stellen weiß , durch —

ſcheinend , im trocknen Zuſtande ſehr brüchig , ſchmeckt bitter und

ſchmilzt leicht . Man gebraucht es zu den Kunſt - und Luſtfeuern ,
weil es wegen ſeiner öligen Subſtanz im Vereine mit andern brenn⸗

baren Körpern ein ſehr brünſtiges Feuer verurſacht .

53 ) Honigſtein ( Bitumen mmclilithieum ) . —

Eine Gattung von Erdharzen , deren Farbe meiſtentheils ins Honig⸗
gelbe fällt . Er ſcheint durch , hat einen glasartigen Glanz , iſt dabei

ſpröde , auf dem Bruche muſchelig , und wird immer in Kryſtallen
von doppelt vierſeitigen Pyramiden gefunden . Nach Kla proth
beſteht der Honigſtein aus einer eigenthümlichen Säure und aus

Alaunerde . Neuere chemiſche Zerlegungen haben dargethan , daß
dieſes Foſſil , welches im bituminöſen Holze und dergleichen Holz —
erde , unter andern im Mannsfeldiſchen , gefunden wird , mit Bei —

ſeiteſetzung ſeiner äußern Kennzeichen , zunächſt an den Diament grenzt .
Man gebraucht den Honigſtein in der Feuerwerkerei ebenſo ,

wie den weiter oben beſchriebenen Bernſtein .

54 ) Arſenikſaures Kali ( Kalium arsenieieum ) .
— Ein aus 26,16 Kali , 63,87 Arſenikſäure und 9,97 Waſſer be⸗

ſtehendes , in vierſeitigen Säulen kryſtalliſirendes , ſich leicht in

Waſſer auflöſendes und in der Hitze ſchmelzendes Salz , welches nur

zur Bereitung des weiter unten beſchrieben werdenden arſenikſauren
Kupfers in Gebrauch iſt . Man erhält es auf direktem Wege oder

durch Verpuffen gleicher Theile arſeniger Säure und Salpeter ; der

Rückſtand wird in Waſſer aufgelöſt und verdunſtet .
55 ) Chlorinfaures Kali ( Chlorſaures Kali , Ka -

Ilium chloricum ) . — Ein luftbeſtändiges , von Berthol⸗
let im Jahre 1786 entdecktes Salz , welches einen unangenehmen ,
herben , kühlenden Geſchmack hat , in geſchobenen vier - und ſechs⸗
ſeitigen Tafeln und Säulen , in regelmäßigen Rhomben kryſtalliſirt ,
in 16 Theilen kaltem , in 22 Theilen heißem Waſſer , aber ſchwer in

Alkohol auflöslich iſt , in mäßiger Hitze ſchmilzt , in der Rothglüh⸗8
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